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in Zater !helſet dieß die Pflicht und
Schuldigkeit

Die mir ein heilger Trieb als deinen
Sohn gebeuth

Daß meine Hand dir muß das Stekbt
Hembde geben?

An dem meigantzes Hertzzugleich mit ſcheint zukleben
Und mein gelahmter Fuß betrubt und Wehmuths voll
Succh als dao letzte mabl zur Grufft begleiten ſoll?
Ach jal ich bin bereit; iedoch mit was fur Schmertzen
Vrrwitrter Traurigkeit und Centner ſchwerdn Hertzen
Geht dein erſchrockner Sohn allhier dem Sarge nach
Woran ſein Ach und Weh wohl mehr als tauſendfach
Vor uberhaufften Grain und Kuümmer hat geſchlagen
Vn daß man ſetbigen mit dir hinauß getragen.
Wo toinmt wohl n der Welt em Schmertz den meingen

bey?
Erwege ſetbſtönmur wie mir zu Wuthe ſey
Wie meine Seele ſich biß in den Tod betrubet
Und dir die gute Nacht mit tauſend Thranen giebet.
Die Sinnen ſind verwirrt mein Geiſt iſt auſer ſich

Das Hertze kiopfft umd pocht die Seuffzer ſuchen dich;
Nagwohlwas ſchmettzlichers auf dieſer gantzen Erden
Und was empfindlichers erfonnen konnen werden?

Als



Als wenn des Himmels Wind und allzu ſtrenger Schluß
Dem was nur ſterblich heiſſt ſch unterwerffen muß
den zornigen Befehl laſſt an die Kinder ſchitken
Den liebſten Sitern ſelbſt die Augen zuzudrucken.
Soll leider! denn mein Dancdhk den ich dir ſchuldig bin

Darinnen nur beſtehn daß mein beſturtzter Sinn
Jhn liebſter Jater ſoll in Reim und Sylben zwingen

Und dir ein Klage-Lied an deſſen Stelle bringen?
xwatr legt dir hier dein Sohn ein Blatt mit auf dein GrabN

Und ſtattet dir den Dauck zugleich dadurch mit ah
Doch ſeuffzt er auch dabey da Geiſt und Siunen wancken:
Ach Ungluckſeelige Gelegenheit zu dancken!
Wo nur der Danck in Ach und Weh beſtehen ſoll
Und man die kalte Hand des Vaters Wehmuthos voll
Vor ſeine Lieb und Treu mit ThranenSaltz benetzen
Umd ſich indem man danckt muß zu der Bahre ſetzen.
So bald tin Stamm zerborſt ſo zittert Zweig und Aſt
Wer ſieht nicht? daß du mich zugleich getroffen haſt
Und wie der ſtartle Sturm der dich darnieder reuſſet
Mir auch zugleich ein Stuclvon meinen Hertzen ſchmeiſſet.

Ach Ungludsvollor-Schlag! der Hertz und Ohr er
ſchredt

Und mein geheilgtes Haupt auf TodtenBreter ſtredtt
Den Reſt von meiner Luſt in Grufft und Bogen leget
Um mich am Leben ſchon mit dir zu Grabe träget.
Dein Sterbens-Tag ſoll mir ein TodtenSonntag ſeyn
Ein Tag voll Finſterniß und ohne SonnenSchein
Denich mein Jater! will zum ewgen Trauer-Zeichen
Jn meinem Allmanach mit Thranen unterſtreichen
Weil ſelbiger vor mich ein ſolches Unheil ſtifft
Das meine Seele tuhrt und auch das Hertze trifft.
Den Muth und Sianverfallt mit dir nunmehr darnieder
Die gantz Wilt etſchzt mir den Verluſt nicht wieder.

Die



Zie Sebnſucht windet dir und mein wehmuthia Ach
Fleucht dir vor Harm und Schmertz biß an die Wolcken

chna
Und will dich mit Gewalt von den geheilgten Stuffen
Wo deine Seele jauchzt zurucke wieder ruffen.
Jedoch du horſt es nicht denn dein entflohner Geiſt
Der allbereit verklart in Salems Landſchafft heiſſt
Laſſt durch mein angſtliches und thränendes Bemuhen
Von Zions Heiligen ſich nicht zurucke ziehen.
Warum? Er lebt allda befreyt von aller Laſt
Die du mein Jater! ſatt und gnung getragen haft

Der harte Stein der dich du wirſt es ſelber wiſſen
Als einen Murtrer war zu ſtemigen befliſſen
Hat nunmehr deinen Schmertz der dir viel Quaal er

weckt
Dieweil er felſſig hieß den Grantz.Stein abgeſtedkt
Und muß dir noch zulezt beh deinen Stein-Beſchwerden
Entſchlaffner liebſter Sreißz! zum Grabes Steine

werden.Zeum gonn ich dir den ttein der dich geruhig hält

Od gleich mein Thränen-Naß darauffrecht hauffig fallt
enn da der Himmel dir die Ruhe ſelbſt beſchieden
Wo neige dann dein Haupt und fahre hin mit Frieden.
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